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Hoffnung, die auch jede jäh entschwundene Zuversicht überwacht, Einübung

AA  S C1iNe Hoffnung wıder alles Hoffen
Doch auch diese Bewegung der Hoftnung darf nıcht ı1Ns Individualistisch-Welt-

lose verengt werden: auch S1Ee 1STt noch einmal ENTPFrCLVAaALISIEFT oder ENTPrC1LVALISIE-
IC  =) Auch S1IC mu{fß nämlich Blick auf die Welt geschehen, auf die Welr
Brüder: der selbstvergessenen Entäufßerung der Liebe für die anderen, für die
Geringsten selbstlosen Einstehen für deren Hoftnung Denn das vorgreifende

Bestehen des Todes geschieht dieser Liebe SWAr WI1SSCH, daß WIr VO 'Tod ZU
Leben hinübergeschritten sınd, weıl WITFr die Brüder lieben“ (1 Joh 3% 14) Nur Wer

Seele verliert, wırd S$1e Cn.
Christliche Hoffnung reißt die Passıon des Todes, der UNseTre Verheißungen be-

droht, überwindend S1:  6} indem N siıch einläßt auf das Wagnıs der brüderlichen
Liebe FA Geringsten der Nachfolge Jesu, dessen ein ursprünglich ıcht
Selbstvollzug, ıcht reditio subjecti ı IST; sondern „Da-sein-für-andere“

Ya d (Bonhoefter).
Christliche Hoffnung i1STt schöpferische Imıiıtation dieses „Daseins-für-andere“;

un darın ı1STt S1Ee nochmals Knechtsgestalt schöpferischer Weltverantwortung.

ZE  HT

Zur Neugestaltung der römischen Messe

Der Meßordo oll überarbeitet werden, da{fß der eigentlıche ınn der einzelnen Teile und iıhr
wechselseitiger Zusammenhang deutlicher hervortreten und die fromme und tatıge Teilnahme der
Gläubigen erleichtert werden Dıiese Anweisung der Liturgiekonstitution des I1 Vatikanums
(Nr 50) 1ST durch die bisherigen Änderungen des Meßritus noch lange nıcht durchgeführt Wiıe der
Konzilsmehrheit VO Anfang klar WAar, 151 C1NEC solche Retorm hne tietfere Eingriffe die bis-
herige Gestalt der Messe nıcht möglich Der IN1T der Vorbereitung der Liturgiereform beauftragte
Rat Zur Erneuerung der Lıiturgie hatte sıch deswegen erster Stelle MIt der Erarbeitung

Rıtus der Messe befassen Eın erster Entwurf WAar 11 Herbst 1965 fertiggestellt Er wurde
nde Oktober 1965 während der Sıtzungsperiode des Konzıils auftf der Vollsitzung des Rates VOTr-

gelegt und eingehend diskutiert Um lebendigen Eindruck WINNECN, feierten alle Mıt-
oylieder des Rates Biıschöte und Theologen geme1Insam die Messe en Rıtus, einmal fran-
zösisch (am 10.) und einmal italienisch (am Die Oftentlichkeit erfuhr VO' dem Ganzen
durch eiNe kurze Meldung, die lediglich die ben berichteten Tatsachen erwähnte. Über die Gestalt
der Messe selbst hörte Nan nichts.
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In der Zwischenzeit jieß sıch berUus zahlreichen Einzelinformationen ein einigermaßen Z

reichendes Bild Danach verlief die Messe eLwa dieser Weıise: Sie begann M1

Eingangsgesang, für den LU  — der bisherigen Gesänge (Kyrıe, Gloria, Introitus) der andere
Texte vorschlug die Einführung Bufsritus Anfang blieb umstritten) Nach der ratıon
Olgten reı biblische Lesungen, VO  } denen nach CISCNCI ahl C1iNeE weggelassen werden konnte. x

Das Credo sollte LLUTr Sonntag gebetet werden Wiährend der Gabenbereitung chrieb der Ordo
Nnur 1Ne kurze Oblationsformel VOTrT. Für den Kanon, für den mMa  } auf ausdrücklichen Wunsch des
Papstes noch die lateinıische Sprache beibehielt, hatte die zuständige Expertenkommissıon drei Mög-
lichkeiten ZuUur ahl vorgeschlagen den römischen Kanon mM1 eichten Änderungen (z
hne die Amen ), 1Ne€e stärker gekürzte Form (miıt kürzerem Memento und 1U einmalıger
Nennung der Heiligen) und C1Ne Sanz kurze Fassung (Z hne das AFAanNC oblationem“) Dıe
CINZ1I1SC Kniebeugung der Messe War teierlicher Form nach der Doppelkonsekration vorgesehen.
Die Fractıo N dıe Brotbrechung, gyeschah IN C1iner still gesprochenen Formel während des
Gesangs des „Agnus Dey Vor der KOommunıon wurde der Friedenskufß gegeben, annn folgte
(statt der bisherigen drei) Ce1in aut gesprochenes Kommuniongebet. Der Kommunı0n schlo{fß sıch
ein längerer Danksagungsritus INIT Gesängen A darunter biblische antıca W 1e das Benedictus
und das „Magnıiıfıcat Für das bisherige Ite est standen zahlreiche Formeln ZUr ahl
Die Messe mM1t dem Segen und dem Schlußgesang

Obwohl nach allen Berichten sämtliche Teilnehmer VO diesen beiden Gottesdiensten tiet be-
eindruckt, Ja begeistert N, gab es der daraut folgenden Kommiss1onssitzung heftige Aus-
einandersetzungen Dabei S1Ng nıcht NUr die schon erwähnte Bußliturgie der das bıs-
herige Domine, 1910)8| SU dignus (ım Kıtus hieß Herr, ıch bın würdig, deinen isch

%n  Vtreien während andere mehr das Kommen Christi betont W 1551 wollten), der Wiıderstand
richtete sıch VOTr allem >} die vorgeschlagenen Änderungen des Kanons. Der römische Kanon

seiNner heutigen Form, hiefß C5, SC1 C1ih veschlossenes Kunstwerk daß jeder Eingriff
Vandalismus gleichkäme. Eınige MEINTICN, INa solle eher ganz ext schaffen, eLwa

nach dem Vorbild der Lıturgıie der Ostkirchen INIT ihrer „Epiklese (eine Bıtte die Verwand-
Jung der Gaben durch den Heılıgen Geist, dıe auf die Eınsetzungsworte folgt und Osten als
das eigentlıche Wandlungswort angesehen wird) M

Zentrales IThema der Diskussion War jedoch die Frage nach dem theologischen Verständnis des u D NMefopfers überhaupt Die Gruppe, VO der der Widerstand jeden Rıtus AdusSg1Ng, be-
fürchtete CiNe Aufweichung des Dogmas VO  e der wirklıchen Gegenwart Christi 111ı den eucharist1-
schen Gestalten. Man mu{fß €1 bedenken, daß WCN1ISC Wochen die Eucharistieenzyklika
Pauls VI Mysteri1um Afide; erschienen WarT, VO  $ der siıch diese Bischöfte und Theologen iıhren
Befürchtungen bestätigt ühlten Tatsächlich siınd die Bemühungen die Liturgiereform, die VO

Konzıl der Lıturgiekonstitution aufgenommen wurden, Zeichen und Ausdruck tiefgreifen-
den Wandels der Eucharistiefrömmigkeıit Dıie Entwicklung VO: der Prıyatmesse ZUT:

Konzelebration, VO  ; bloßen Anbetungskult ZUT ahl- und Opfergemeinschaft VO Lateın
Zur Volkssprache bringt 1NE Akzentverschiebung NIt sıch dıe ausschließlich der nach-
trıdentinıschen Tradıtion verhatteten Denken leicht als revolutionäre Neuerung als legitime
Weiterentwicklung erscheinen mag Auch die SOgENANNTE holländische Kriıse auf die sich Myste-
I11Um fiidei unausgesprochen bezieht, 1ST [11UT! C1IM, WEeNnNn auch PO1INTIEFTES und ZUgESDITLZLES, Zeichen
dieses Wandlungsprozesses Wenn INd  - edenkt, umm welch zentrale Probleme des christlichen Glau-

Arbens CS dabei geht, braucht 199823  : sıch ber das Auftreten retardierender Momente nıcht WUu1-
Urdern. Der Gang der SanNZCHN Entwicklung 1ST ohnedies eindeutig, als daß sıch durch solche

Widerstände autfhalten 1e Die eit arbeıtet für die Reform. 50 1ST hoffen, da{fß der Papst den
Meßfßordo bald genehmigt und WEN1ISSTENS Zur Erprobung einzelnen Gemeinschaften

freigibt.
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